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Bus StaSt, Bezirk uns Umgebung.

Neuenbürg.  13 . März 1915
Der englische Aushungerungsplan und der

deutsche Ernährungskamps.
Urber dieses Tdema hielt in der letzten Zeit

Hr. Gewerbelehrer Atdinger  aus Calw im Auftrag
der K. Zentralstellen und des Ministeriums des
Innern Vorträge in mehreren Oberämlern unseres
Landes. In dieser Woche kam er auch in unseren
Bezirk; er sprach am Dienstag in Wttdbad. am
Mittwoch in Calmbach und am gestrigen Abend
hier im Gafthof zum „Bären". Die Borträge
wurden überall zahlreich besucht uud mit lebhaftem
Interesse ausgenommen. Man ist sich in allen
Kreisen bewußt, daß der Gegenstand der Vorträge
die Lebensinteressen der gesamten Bevölkerung in
einschneidender Weise berührt. Hr. Oberamtmann
Kindel  leitete hier die zahlreiche Versammlung mit
Begrüßungsworlen ein. Hr. Gewerbelehrer Atdinger
wies zunächst auf den Zweck der Versammlungen
hin, der sei. über die Wirtschaftslage Aufklä-ung zu
geben. Es handele sich darum, die Belehrungen
hinauszutragen in die Bevölkerung. Die Aaslläiung
über die Fragen der Volksernährung im Krieg müsse
systematisch betrieben werden. Der Redner erlämerte
sodann eingangs seines Vortrags, wie die Engländer
zum Aushungerungskrieg kommen. England besitze
E.fahrung in der Durchführung seines Plans. Es
rechnete in erster Linie mit der Versagung unserer
Finanzkräste und versprach sich besonders viel von
der Sperrung des Welthandels. Wir haben alle
Ursache, die Sache ernst zu nehmen. Die Reichs«
rrgierung sah sich deshalb zu besonderen Maßregeln
veranlaßt. Die Bundesrats Verordnungen müssen
durchgeführt werden; sie wurden verfügt, einesteils
um die eigenen Bedürfnisse von Heer und Flotte
zu befriedigen und weiterhin, um einer ungesunden
Spekulation entgegenzutreten, was besonders durch
Festsetzung der Höchstpreise, Ausfuhrverbote und
durch Beschlagnahmeund Streckung der Vorräte
erreicht wird. Gesetzgebung, Wissenschaft und
Technik arbeiten zusammen, um in ganz ver»
änderten Verhältnissen den Fortbestand von Ge¬
werbe und Industrie zu sichern. Ferner wies der
Redner auf weitere Einrichtungen hin und ermunterte
in eindringlichen Worten zur Zeichnung der jetzigen
zweiten5 Milliarden- Reichsanleihe. Sodann be¬
handelte der gewandte Redner mit tiefer Sachkennt«
nis das Gebiet der Nahrungsmittelphystologie, indem
er an der Hand von farbigen statistischen Wandtafeln
genaue Aufklärung darüber gab, wie es möglich ist,
die notwendige Veränderung in der Ernährung durch¬
zuführen.

England wird mit dem militärischen  Deutsch¬
land nicht fertig, es führt deshalb einen Krieg mit
Frauen und Kindern, sperrt die Zufuhr der Lebens-
mittel  ab . um das deutsche Volk dem Hungertode
preiszugeben. Infolge dieser Absperrung werden im
laufenden Wirtschaftsjahre ganz bedeutende Bestände
au Lebensmitteln fehlen: über SO Millionen Doppel¬
zentner Weizen, 30 Millionen Doppelzentner Gerste,
4 Millionen Doppelzenmer Kaffeeu Reis, 660000
Doppelzentner Fleisch, für über 400 Millionen Mark
Fette. Dafür behalten wir  durch Ausfuhrverbote
zurück:  6 Millionen Doppelzentner Roggen und
über 10 Millionen Doppelzentner Zucker. — Die
Wissenschaft hat durch Versuche feftgestellt. daß wir
unbeschadet der Gesundheit unsere Lebensweise so
abändern können, daß wir das. was fehlt,  ersetzen
durch das. was zu viel  da ist, daß wir auch mit
etwas weniger Nahrung als bisher auskommen können.
Diese wissenschaftliche Erkenntnis mit den Ergebnissen
der Statistik zusammen haben die Grundlage gegeben
für die Kriegswirischaftsgesetze— die Nahrungs
mittelbestände weiden beschlagnahmt und enteignet,
das Auswahlen des Brotgetreides muß mit einer
größeren Ausbeute als bisher geschehen. Roggen- und
Weize, mehl da,f zur Brotbereitung sowohl in der
Bäckerei wie im Haushalte nur gemischt  verwendet
werden. Außerdem soll der Teig durch Beimischung
von Kartkffelerzeugnissen gestreckt werden. Kuchen¬

backen mit Getreidemehl ist verboten. Der Fleisch¬
genuß muß mehr  eingeschränkt werden. — Dauns
für 470 Millionen Mark Futtermittel fehlen, müssen
in nächster Zeit 9 Millionen Schweine, 1 Million
Siück Rinder abgetchlachtet werden Das Fleisch soll
als Dauerware für die kommende fl-ischarme Zeit
ausbewahrt werden— Ais Ersatz lür Fleisch¬
nahrung  kommt die Milch in Betracht, denn sie
ist ein sehr wichtiges Nahrungsmittel. Bei der Ver¬
butterung gehen ihr viel zu viel wertvolle Stoffe ver¬
loren. Die durch die Verminderung des Schweine¬
bestandes freiwerdenoe Magermilch muß in den Haus¬
haltungen Verwendung finden. Magermilch enthält
noch bedeutende Eiwe-ßwerte. Eine Steigerung des
Käseverbrauchs  ist sehr zu wünschen. — Wir
werden mit einem Abmangel von 370 Millionen
Mark an Speisefetten  rechnen müssen. Deshalb
muß in den Haushaltungen das Fett gespart werden.
Den gleichen Dienst wie Fette leisten in der mensch¬
lichen Ernährung stärkehaltige Speisen wie Kartoffeln
und Zucker. Beides haben wir genügend und im
Uebe>sl,ß Deutschland hat im Jahr 1913—13
450 Millionen Doppelzentner Kartoffeln erzeugt, wo¬
von noch gewaltige Bestände vorhanden sein müssen.
An Zucker konnten bisher über 10 Millionen Doppel¬
zentner ausgesührt werden. Diese Zuckerausfuhr ist
gesperrt— der Zucker wird unserer  Ernährung
dienstbar gemacht. Wir dürfen und können mehr
Zucker  als bisher verbrauchen. Fehlendes Fett kann
durch Zucker ersetzt werden. — Zur Sicherung der
nässten Ernte ist notwendig, daß mit unserem stick-
stoffreichen Stalldünger  sorgfältiger umgegangen
werden. Eine Verwendung von Torf streu  wird
den Landwirten in jeder Beziehung nützlich sein können.

Den Hausfrauen ist mit den Ausführungen ge¬
zeigt. bei welchen Nahrungsmitteln eine Knappheit
eiutretrn wird, wo sie allenfalls sparen müssen, aber
auch, wie sie strecken und ersetzen können. — Die
Einführung  einer Kriegsküche  ist notwendig.
Kleine Opfer werden von den zu Hauke Gebliebenen
verlangt. Mit der eindringlichen Mahnung, daß
in Ansehung der gewaltigen Opfer, welche draußen
ohne Murren gebracht werden, die Heimarmee
eine Ehre darein setzen soll, im großen Kampfe
auch etwas mithelfen zu dürfen zum baldigen Siege,
schloß der verehrte Redner seinen1 /̂,ständigen an¬
regenden und belehrenden Bortrag, für den er mit
allseitigem Beifall belohnt wurde. Hr. Stadtschultheiß
Stirn  brachte hierauf im Sinne der Versammlung den
aufrichtigen Dank zum Ausdruck. Nach all den treff¬
lichen Ausführungen des Herrn Redners gelte jetzt
für jedermann das Wort „Schicket euch in die Zeit".
Er (Stadtschuliheiß) habe in den letzten Tagen bei
der Aufnahme der Mehlvorräte und der übrigen Ge¬
schäfte den Eindruck gewonnen, daß sich die ganze
Sache doch in den nächsten Wochen einleben werde.
„Wo der Wille, ist auch der Weg." Wollen wir
hoffen, daß die Zeit nicht mehr fern sein möge, wo
wir wieder zu normalen Zeiten und Verhältnissen
zurückkehren dürfen. — Am heutigen Abend wird
Hr. Aldinger in Birkenfeld sprechen und alsdann
morgen Samstag abend in Herrenalb seine Vorträge
im diesseitigen Bezirk zu Ende führen.

Vermischtes.
Körrig Wilhelm im Lazarett.

Der König schreitet durch das Lazarett
er geht von Saal zu Saal, von Bett zu Bett,
und jedem Krieger wird ein gütig Wort,
ein warmer Händedruck. — dann eilt er fort.
— Und leichter trägt ein jeder sein Geschick;
wie wohl tut doch ein mitleidsvoller Blick! —
Die Macht zu helfen findet ihre Grenzen,
die Macht zu trösten nicht— die Augen glänzen,
wenn durch die Rerhn die frohe Nachricht geht:
der König kommt zu uns ins Lazarett!

ep. _ Dr . M. Lechler, Ulm.

Schlecht gelogen.  Die Kunst des Lügens
ist unter allen Künsten wohl diejenige, in der der
DiliiianriSmus am üppigsten blüht. Und dieses
Uebel nimmt gar überhand, wenn die Nachfrage so

stark ist wie gegenwärtig in der französischen Presse.
Da verlegen sich Leute auf das Lügen, die zu dieser
Fertigkeit zwar den besten Willen, aber ganz un¬
genügende Vorkenntniffe milbringen, und so wird
der Markt mit Erzeugnissen überschwemmt, die auf
den ersten Blick den Laien erkennen lassen. Ein
klassisches Beispiel für diesen Notstand lieferte kürzlich
das „Journal" (vom 10. ds. M ), das wieder ein¬
mal das gleich nach dem Beginn des Krieges auf¬
getauchte, an sich ja recht wirkungsvolle Motiv
„Revolution in Berlin" bearbeiten wollte. Anstatt
sich aber zu diesem Behufe an einen Meister in der
Kunst des Lügens zu wenden, hat sich das Blatt
vom nächsten Besten bedienen lassen und die Ware
ist auch danach ausgefallen. Man höre: „Deutschland
geht einer Revolution entgegen und häufig trifft
man auf den Mauern Berlins die Jnschrrft „Todt
für der Kaiser!", dre von der Polizei immer schleunigst
entfernt wird". Ist das nicht traurige Pfuscherei!

^ Im Schützengraben.
Es gibt kein schönres Leben
Als in Schützengräben
Vor dem Feind zu liegen Tag und Nacht
Wann die Kugeln singen.
Die Granaten springen.
Daß die ganze Gegend ringsum kracht!
Und dann die Schrapnelle,
Die mit Windesschnelle
Heulend sausen durch die unheilschwere Luft
Ist das Ding zersprungen
Und der Knall verklungen.
Ist der Schuß doch merst verpufft.

Keine Federbetten,
Keine Toiletten

! Sind des Kriegers täglicher Bedarf.
Wer sich will rasieren,
Braucht nur geh'» spazieren.
Den rastert der Franzmann und der Russe scharf
Auch das Mittagessen
Wird gar oft vergessen;
Ja , die Küchen bleiben gar so fern,
Denn die Elbskanonen
Scheu'« die blauen Bohnen,
Und der Koch sieht sie nicht gern.

Wenn dereinst der Frieden
, Uns wird sein beschieden
j Und wir kehr'n ins Vaterland zurück,
i Wie wir dann bei Muttern
> Wieder richtig futtern
s In der warmen Stube! Welches Glück.

Bei der Gläser Klingen
Werden wir dann singen.
Was wir aller haben dnrchgrmacht,
Drum gibt's kein schönres Lebe»,
Als in Schützengräben
Vor dem Feind zu liegen Tag und Nacht.

Humor in ernster Zeit.  Die Festlegung der
Brotabgabe hat lt. „Bad. Nachrichten" in Achern
folgenden Witz entstehen lassen, der verdient, feftge-
halten zu werden.

B.: „Ferdi, waisch scho, daß ma' s Brot nimmst
zu zahla  brucht."

F.: „G'schwätz dummsj!"
B.: „Ferdi, isch doch scho so!"
F : „He. du Latsche, wieso dann?"
B.: „O du dummer Chaib, hesch denn̂nit g'lese,

daß jetzt alles uffgschriewe wird !"^
Reklamct«».

üin Irostvort von llr. meä. Ks>er.
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k?:u"!:he Bekanntmachungen unS Msat-KnZSigsm-
K. Höerarnl Neuenbürg.

Am 27. Februar ds. Js . ist vom Reich die zweite Kriegs«
auleihe zur Zeichnung öffentlich aufgelegt worden. Es werden
fünfprozentige Schatzanweisungen mit einer Umlaufszeit von
durchschnittlich6 /̂r Jahren und fünfprozentige Schuldverschreib¬
ungen unkündbar bis zum 1. Oktober 1924, zum Kurse von
98,50 vom Hundert, von Schuldbuchzeichnungen mit einer Kurs¬
vergünstigung von 20 Pfg. für je 100 Mk. angeboten. Das
Nähere ist aus dem den Gemeindebehörden übersandten Merk
blatt zu ersehen.

Zur Erreichung des Zwecks, dem Reich die Mittel zur
Tragung der Kriegslasten zu bieten, erscheint es geboten, alle
Volksklaffen auf die Anleihe hinzuweifm und in eindringlicher
Weise unter Hervorhebung der auf dem Spiele stehenden vater¬
ländischen Interessen und der dargebotenen günstigen und sicheren
Vermögensanlage zur Zeichnung in möglichst weitem Umfang
aufzufordern. Für den zu erstrebenden vollen Erfolg der Anleihe
ist auf die Mitwirkung der örtlichen Organe der Staats - und
Gemeindeverwaltungd r größte Wert zu legen.

Die Gemeindebehörden werden ersucht, bei den ihrem Em
fluß unterliegenden Verwaltungen und Stiftungen auf die Be
teiligung an der Zeichnung hinzuwirken und die Empfehlung der
Anleihe in mögl chst weiten Kreisen durch entsprechende Bekannt¬
machungen in den amtlichen Blättern oder in sonstiger Weise,
z. B. durch Erwähnung bei Borträgen, in Versammlungen und
Vereinen in die Hand zu nehmen.

Neuenbürg, 8. März 1915.
Oberamtmann Kindel . AB.

K. Oberamt Neuenbürg.
Der Verein für Bienenzucht Neuenbürg hat das Oberamt

um Maßnahmen gegen das Ausgraben, Ausreißen, Abpflücken
von Waldpflanzen, insbesondere von Kätzchenblüten, Saalweide,
Haselnuß, Pappel, Aspe, Stechpalme, des Seidelbastes und der
Silberdistel ersucht.

Die OrtSpolizeibehördeuwerden daher unter Hinweisung
auf die Bestimmungen des Erlasses des K. Ministeriums des
Innern betr. den Schutz der Stechpalme im Schwarzwald vom
19. Mai 1913 (M A. Bl. S . 545) ersucht, die erforderlichen
Maßnahmen in ihren Gemeinden zu treffen und Zuwiderhand
langen gegebenenfalls auf Grund des Art. 36a Z. 1 und2 des
Polizeistrafgesetzbuchs zu bestrafen.

Den 7. März 1915.
Oberamtmann Kindel , AB.

Renevbürg.
Zahlung - er Schweine und Erhebung

-er Kartoffel Uorrale
am 15. März 1S15.

Durch Verfügung der Kgl. Ministerien des Innern und
der Finanzen ist am 15. März d. Js . eine Zählung der Schweine
und Exhebung der Kartoffel-Vorräte angeordnet worden.

Als Zähler sind ausgestellt die Herren' G . Dietrich,
W. Essig, A. Scheuerte, S . Kieuzle, Ehr. Titelius.

Den 10. März 1915.
Stadtschultheißenamt:

Stirn.

Neuenbürg.

Aufforderung
M AnM in die Freiwillige Feuerwehr.

Diejenigen feuerwehrpflichtigen Einwohner, welche bei der
Freiwilligen Feuerwehr noch nicht eingeteilt sind, werden auf¬
gefordert,

spätestens bis 31. März ds. Js.
bei dem Stadtschultheißenamtsich zu melden, widrigenfalls sie
die sür den Nichteintritt festgesetzte Jahresabgabe von 3—8
zu bezahlen haben. Die Feuerwehrpflicht dauert vom 18. bis
50. Lebensjahr. Besonders wird noch darauf aufmerksam ge¬
macht, daß auch die hier sich aufhaltenden Arbeiter, Dienstknechte
«sw. dienstpflichtig sind.

Den 13. März 1915. Stadtschultheißeuamt.
Stirn.

Neuenbürg.

Mrhi-Nersorgung.
Diejenigen Personen, welche ihrer Angabe nach am 10. März

keine« Mehlvorrat hatten, können ihre Marken am nächsten
Montag und Dienstag auf dem Nathause in Empfang
nehmen; die übrigen Personen erhalten auf Wunsch am Milt«
tvoch nähere Auskunft bezüglich ihres künftigen Mehlbezugs.

Den 13. März 1915. Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Aufforderung.
Um den Landwirten die zur Besorgung der Feldgeschäfte

erforderlichen Arbeitskräfte zuweisen zu können, richten wir an alle
Personen , welche Erfahrung in land¬
wirtschaftlichen Arbeiten  besitzen

die Aufforderung, sich behufs Nachweis von Stellen an das
nächstgelegene Arbeitsamt oder den Arbeitsnachweis zu wenden.

Städt . Arbeitsämter bestehen in:
Aalen, Cannstatt, Ebingen, Eßlingen, Friedrichshafen, Geiß-
lingena. St ., Gmünd, Göppingen. Hall, Heidevheim, Heildronn,
Lndwigsburg. Ravensburg Reutlingen, Rottweil, Schwenningen,
Stuttgart. Tübingen, Tuttlingen und Ulm;

Arbeitsnachweise in Verbindung mit den Wauder-
arbeitsftätte « in:
Backnang, Biberach. Blanbeureu, Böblingen, Calw, Crailsheim,
Dornahof, Herreobrrg. Horb, J vy. Künzrlsau, Laupheim,
Leouberg, Leutkirch, Mergentheim. Münsiogen. Nagold, Obern¬
dorf. Orhriugen, Schrozberg, Vaihingena E., Waldsre und
Wangeni. A.

Die Meldung geschieht am besten persönlich. Bei schrift-
ichen Meldungen wären Angaben über Aster, Familienstand,

bisherige Tätigkeit, Lohnansprüche und Zeit des Eintritts zu
machen. Der Nachweis von Stellen erfolgt durchaus kostenfrei.
Nach auswärts vermittelte Personen erhallen Eisenbahnfahrpreis
ermäßigung.

Stuttgart,  den 3. März 1915.
Städt . Arbeitsamt.

(Landeszentralftelle für Arbeitsvermittlung.)

Rotes Kreuzt
Stuttgart,  den 10. März 1915.

An die Herren Bezirksvertreter l
Wir erlauben uns die ergebenste Mitteilung zu machen,

daß die Wollreste-Sammlung nunmehr ihren Abschluß gefunden hat.
Das Ergebnis derselben war sehr erfreulich und wir er¬

lauben uns Ihnen mitzuteilen, daß aus Ihrem Bezirke 8270 Irx
eingegangen sind.

Wir sprechen Ihnen und sämtlichen Beteiligten unsern
herzlichen Dank für die ersprießliche Arbeit, die Sie im Inte¬
resse des Roten Kreuzes geleistet haben, aus und bitten Sie,
unseren Dank geeigneten Orts zur Kenntnis zu bringen.

Der Vorsitzende der Abteilung XIV
für Bezirksorganisation:

Baudirektor Beger.

Vorstehendes bringe ich zur Kenntnis des Neuenbürger
Bezirkes mit dem Hinzufügen, daß auch von hier aus herzlicher
Dank für den reichen Ertrag der Wollrestesammlungan die
Wollrestespenderinnen des Bezirkes hiermit ausgesprochen wird.

Der Bezirks Vertreter.
In Vertretung: Mayr.

Für Konfirmationu.Kommunion

Einen Wurf 4 Wochen alte

VttM !!
hat zu verkaufen

Christof Schisserle
Ullleruirbelsbach.

zur
Huudebesteirermrg

sind zu haben in der
Buchdruckerei ds. Bl.

-- Aerzte
I bezeichne« als vortreffliches »
I Kulleumittek >

IMillionen gebrauchen
sie gegen

Million „3 Lsntien"

Heiserkeit , Berschtrtmnug,
Katarrh , schmerzenden

HalS , Kenchhnste» , sowie als
Borbengnng gegen Erkält¬
ungen , daher hochwillkommen

jedem Krieger!
6106 begl Zeugnisse

Von Aerzten u. Pri¬
vaten verbürgen den sicheren
Erfolg . Appetitanregende,

feinschmeLende Nonvon».
Palet 25 Pfg . Dose 50 Psg.
Kriegspackg. >5 Psg., lein Porto.
Zu haben in Apoiheken , sowie
bei: Wilh. Fieß u. Wilh. Rauher
in Renenbürg ; Apotheke
Träniler und Wilh. König in
Herren alb ; Fr. Wurster und
Wilh. Locher in Ealmbach;
Joh . Barth und Albert Steg-
maier in Höfe « ; Emil Wurster

in Langenbrand.in Langenbrand

vlacht ists : Auf Forsthauswache
Steh einsam ich auf weiter Flur,
Hab die Geschütze zu bewachen,
Kein Laut regt sich in der Natur.

schwarze, weiße und farbige
Kleiderstoffe

von Mk. 1.— bis Mk. V.80 per Meter

Konfirmanden-Anzüge
ein- und zweireihig

von Mk. 17.— bis Mk. 28 .— in reicher Auswahl

Unterröcke, weiß mit Stickerei
von Mk. 2.— bis Mk. 12.—

Flanell- «.Waschnnterröcke
in allen Preislagen

Phil . Bosch , Wildbad
Telefon 32.

Heläposl -Sekae- Ielll uuä Listen
^ NÄOti Voi -solirltt clss Krlsssrnlnistsnlums
D erkalten Lie am billigsten in stein Oros-bsger
M 1? LorLl »vLii », 3.

portokreier Verssnst von 25 pkunst- unst b- kllunst-Lelmckteln
ru lVlk. 2.50 dlackagdme.

Vrisstsr -vsi ' lcLut 'si ' lldsesll mit liotisrn kiabstt sssuokt.

Doch horch: Von fern Kanonendonner
Dröhnt plötzlich in die Nacht hinein.
Auslauschend blick ich in die Ferne,
Möcht auch so gerne dabei sein.

Wo jetzt der Freund in heißem Ringen
Mit Franzmann sich und Briten mißt
Sein Leben hingibt für die Heimat,
Die er auch sterbend nicht vergißt.

Doch auch ich Landsturmmann auf
Posten

Tu meine Pflicht in dunkler Nacht
Im nahen West! im fernen Osten
Wir halten treue deutsche Wacht.

Zwar geht ein heimlich leises Sehnen,
Wenn einsam ich auf Posten steh,
Durch all mein Denken all mein Fühlen,
Mit Macht ziehts mich zur Heimat hin.

Wenn ich den Blick zur Heimat wende
Zum Weib zur lieben Kinderschar
Und voller Sehnsucht dann gedenke:
Werd ich sie sehn noch dieses Jahr?

Der Kaiser rief, wir Alle kamen,
Der Landsturmmann folgt dem Rufe

gern.
Uns braucht das Vaterland : In

Gottes Namen
Sie eilten all herbei von nah u fern.

Ist siegreich einst der Kampf zu Ende,
Wir haben unsere Pflicht getan,
Dann zieh auch ich als Landsturm¬

wann behende
Zu meinen Lieben in die Heimat ein.

Kanonier Weiß  von Arnbach auf
Forsthauswache in der Nacht vom
7./8. Februar ISIS.
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